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M WMisch Wg an Der Donau, 60 Men oon

Mnrep, oon Den Deulcii unD Mgareii poinineii. .
.

i

Rei Der Einnahme eflung TurtoKai
wurde ganz gemattige Reute gemacht.

Somit wurden an Gefangenen 4co Offnere, darunter vier Briaatfcaew
räle und 21,000 unverwundete Mannschaften gezählt.

Russen bemühn sich vergeblich, durch die Linien de: Oesterreicher durchzubrechen. ' 3;t einem Kampf bei
Brzezany verlieren, sie 1000 Mann an Gefangenen. Bei Dobric werden die Russen und Rumänen, ob
schon sie drei Divisionen stark stitd, ganz gehörig verhauen. Cons'.'anza wiederum in wirksamer Weise
mit Bomben belegt. An der Somme und bei Verdun werden all. Angriffe der Engländer und Fran-zose- n

abgewiesen. An der Somme-Fro- nt haben die Wiirtm in den letzten 2az?n neun Flugzeuge der
--'loten. Leutnant Boelke brachte seinen 22. feindlichen Flieger zu? Strecke. Weitere Vergenltigunz

Griechenlands seitens der Alliirten. Weil auf die französische Gesandtschaft jn Athen geschossen wo.
' den war. , i .

Silistria gefalle.
Die rumänische Festung,

Meilen von Bukarest
gelegen, von den Deut- -

fchen und Bulgaren
erobert.

B e r l k n. 10. Sept. Uc!r London
l?s wurde am Sonntag amtlich be

kannt gegeben, daß die deutschen und

bulgarischen Truppen, die sich auf tu
manischem Boden befinden, die xumä

nische Festung Silistria, an" der Do
nau. 60 Meilen südöstlich von Buka.
rest, genomme.: haben Tie Bekannt'
machunz lautet:

.Silistrla ist gefalkn.
Die Rumanen und Russen scheinen

in den lebten, Tagen ganz bedeutende

Verluste erlitten zu haben.
An der mazedonischen Front hat sich

nichts von Bedeutung eiiiptt.

Silistria ist eine der rumänischen
Festungen am südlichen Uter der Do-na- u.

Silistria ist 25 Meilen nordöit
lich von Turtutai gelegen daS in der
verflossenen Wche genommen worden
war. Die Festung hat schon in ftühe
ren Kriegen eme bedeutende Rolle g

spielt. Die Stadt Silistria hat etwa

15,000 Einwohner.

In Turtukai .

.
Sollen die Rumanen aidie

80,000 Mann verlo.
ren haben.

Berlin, 10. Sept. (Auf draht-lose- m

Wege nach Sayville.) Major

Moraht. der militärische Sachverstän

dige der Berliner Tageblatts", berech-r- et

den Verlust der Rumänen --bei der

Eroberung der Festung Turtukai durch

die Bulgaren auf mindestens 80,000

Mann. Er schätzt die russische Armee

in der Dobrudscha auf zwischen 300,

000 bis 400,000 Mann und weist dat

auf hin. dah Turtukai die Haupt,
stadt Bukanst hatte vor einem Flan-

kenangriff schlitzen sollen.

Schwere Verlnfte

Haben die Russen ) bei Durchbruch?

versuchen auf die österreichischen

Linien erlitten.

Bei Brzezany verloren sie tausend

Mann an Gefangenen.

Wi tn. 10. September, via Lon

don. Jn Kämpfen unterhalb von

Lemberg haben wie Z im amtlichen

Bericht ." des ' KriegSministeriumZ

heißt, die Russen schwere Verluste er

litten und tausend Mann an Eefan
genen verloren. Der Bericht lautet
wie folgt?,, , - '

,
.Kampffront bei Erzherzog Karl

Franz: Nach verschiedenen vergeblichen

Angaffen deS Feindes auf die Hohen

östlich vom Eibo Thal (Karpathen)
gelang eS dem Feind sich einiger Stel

,lungn in diesem Abschnitt zu bemäch
"tigen. An den übrigen Teilen der
Karpathensront herrschte eine verhalt
nißmäßige Ruhe.

Zfl Oft . GalizikN, pdlich
v

ilisirm

der rumänischen

südöstlich von Brzezany (50 Meilen
südöstlich von Lemberg) versuchte der
Feind gestern wieder durch unsere Li-ni- en

zu brechen. Er wurde überall
mit sehr schweren Verlusten zurllckge

schlagen. Auf die , außerordentliche
Tapferkeit der in dieser Gegend

kämpfenden türkischen Truppen muß
qanz besonders hingewiesen werden.

Jn diesen Kämpfen verlor der Feind
tausend Mann an Gefangenen sowie

fünf Maschinengewehre.

Kampffront des Prinzen Leopold:
Die Lage ist unverändert. ,

Berlin. 10. September. (Auf
drahtlosem Wege nach Sayville). Der
amtliche Lsterreichifch Bericht vom 7.
September enthalt Angaben fiber tf
tige Kämpfe in den Karpathen. Der
Bericht lautet wie folgt:

Der Feind machte einige Angrif
fe von ganz außerordentlicher Heftig

!

kett an der Karpathen Kampffront.,
Er wurde zum Theil nach erbittertem
NaKkamvf unh atim siU.

genangriffe zurückgeschlagen. Die
Verluste des Feind:S waren außeror
dentlick, lckwere. Südwesilick von
ssundul Moldovi Bukowina) mack,.

ten wir einen Angriff und eroberten
ein Blockhaus. Wir nahmen achtzig

,.n.wnk,,. cnnintm nn,n".

Bon der italienischen Kampffront !

wird berichtet, daß in dem Abschnitt
m i.tn -- teon voni ein yri,grr uiuucitiaiiivi

wogt. Von Seiten der Oesterreicher

wurde die .son, ' Kreu,una be.
Rossen wäbrend di- - Italiener ibr

flrtilleriefeuer auf die österreichischen

Stellungen in der Nähe von Lukovica

auf
Thal richteten. . .

Nieflge Beute
.

x

Machten die Deutschen und Bulgaren
, bei der Eroberung der Festung

Turtukai.

Soweit sind an Gefangenen 400 Of-fizie-

darunter drei Brigade

generale und 21.000 unverwun
dete Mannschastm gezahlt wor

den..

Berlin. 10. Sept. Auf drahtto.
sem Wege nach Sayville. Jn dem
amtlichen bulgarischen Becicht vom 7.
September, in welchem d!e Einnahme
der rumänischen Festung Turtukai
meldet wird, oerden noch die folgen

den Einzelheitkn mitgetheilt:

Mir nahmen daj , 34., 35.,
40., 74., 79. 80. und 84. Infanterie
regiment, sowie zwei Regimenter Gen
darmen gefangen. ' Ferner erbeuteten
wir die gesammte Artillerie der Fe-

stung und große Borräth an Muni
tkon, Cewehren, Masch:?engevehren
usw,, ;

' :s
Die Zahl der. Gefangenen ist soweit

noch nicht mit Bestimmtheit festgestellt

worden, ebenso wenig der Werth der
Kriegsbeute. Soweit haben wir 400
Offiziere,' darunter drei Brigadegene

schaflen, zwei Fahnen, über lumbers
moderne Geschütze, darunter zwei im

Jahre 1913 gestohlene Batterien.
Die VerluZte der Rumänen an Tod

ten und Verwundeten waren ganz un--
geheuer. ; Viele rumänische Soldaten
ertranken in der Donau, all sie in der

wildesten Panik sich flüchten wollten,

In Siebenbürgen

Dauern die Kämpfe zwi
schen Oesterreichern und
Rumanen mit wech
selndem Kriegöglück

' fort.
.Wien, 10. Sept.. v London.

Nach einer Schlacht an der Landstraß
zwischen Petroseny und Hazeg in
Siebenbürgen wurden die dort einze
fallenen rumänischen Truppen eine
Strecke von 2j Meilen zurückgetrieben,
wie in dem amtlichen Bericht deZ oster
reichischen KrkgSministeriumS bekannt

tbn aber infolge später thu

1"" I9t y'INger IU ttftt GegkN

?'lfe war der südliche Flügel der
relazer gezwungen, sich zuruckzu

a"! lautet wie folgt:
??u" " Seiten der Landstraße

Zw'In Petroseny und Hatzeg trieben
"ppm ben 3feir,b unb

eme halbe Mile hinter seine ur
Wn&& Stellung zurück. Ein neu
linn ri-- ,.. r.:ir:j;
,"" " "c T i"ngriir gegen UN eren reckten KIüsk- - " "

Zwang diesen, sich uf seme Ursprünge

.
M zurückzuziehen.

Wiederholt. Versuche deö FeindeS

j"fslnttri' "nb fle8tn
d'e Hw westlich von Csik Szer.da

.ht11in.U.. Uin.Slu. it a ev

uwiiücii iji uc uyc an c;eci xamp
front unverändert.'

Abgewiesen

Werden alle Angriffe .der Englander
und Franzosen an der Somme

und der Verdun Kampffront,
i

Jn den letzten Tagen haben die Miir
ten neun Flugzeuge an der Som

me eingebüßt.
'

Leutnant Boelke hat seinen 22. feind
lichen Flieger zur Strecke gebracht.
- B e r l i n. 10. September, via

London. In dem amtlichen Bericht
rer bersten Heeresleitung, der am
Sonntag über die Kämpfe an der
Somme und der Verdun Kampffront
ausgegeben worden, wird bekanntge

geben, daß die von den ; Franzosen
und Engländern gemachten Angriffe
abgewiesen wurden. v

Der Bericht lautet wie folgt:
.Nach der Ruhepause in den Kam

psen am Freitag, nimmt die Schlacht
an der Somme Kampffront ihren
Fortgang. Ein Angriff der Engsän
der an einer Front von 15 Kilome
tern (etwa zehn Meilen) zwischen
Tiepval und CombleS brach angesichts

deS hartnäckigen Widerstands, der von
den Truppen unter dem Befehl der

verschiedene Dörfer ' im Vippack.""' " W

ge.
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Wetterbericht.
Für Ohio : TrübeZ Wetter am

Montag und Dienstag.

kach geleitet wurde, zusammen. Die
Franzosen wurden, mit blutigen Ver
Kisten in dem Barleuz f Belloy Ab-

schnitt durch die Regimenter des Ge

neralS von Quast zurückgeschlagen.

Nordwestlich von Chaulnes machten
wir, während wir einige Grabenab
schnitte vom Feind säuberten, eine

Anzahl Gefangene und erbeuteien
sechs Maschinengewehre.

Auf dem rechten Ufer der Maas
(Verdun Front) kam tl zu neuen

Kämpfen südlich von den Thiaumont
Nedouten und östlich von Fleury. Der
Feind drang zwar in unsere Stellun
gen ein, wurde jedoch unverzüglich
durch einen Gegenangriff wieder hin
ausgeworfen.

Jn Luftkämpsen wahrend der ver

flossenen Tage, die meist an der Som-m- e

Front stattfanden, hat der Feind
sechs Flugzeuge eingebüßt. Drei
Flugzeuge wurden durch unsere Ab

wehrgeschütz: abgeschossen. Kapitän
Boelke brachte seinen 22. Flieger zu:
Strecke'. '

Niederlage
.. i

Habe die Nüssen nd Rumäneir bei

Tobric erlitten,

Obschon sie drei Divisionen stark ge

gen die Bulgaren nd Teutscken
kämpften.

Sofia, 9. September, via Lo:l
dcm, 10. September. ' Am Samstag
veröffentlichte das Krg.Smimternun
tie folgend amtlich! BcLanntmacl
ung:

An der runlünisiheir 5?ainpffront

herrWs an den Donaunfem Nuhs

mit Ausnahme der Gegend von

Widin, wo von dem rumänischen

Ufer auS ein CchraPilöllfeuer unter
halten rourde.

Nachdem Turtukai sich! ezh'.n
hatte, feuerten die Skunäncn vom lin
ken Ufer aus in die Stadt. Unsere

Artillerie erwiderte daS Feuer und
beschoß Oltenitza.

Unser Vordringen in der Dobrud.
scha hält erfolgreich an. Der Feind ist

überall oeschlagen worden und bcfin
det sich Ouf dem Rückzüge. Am Äitt
woch versuchten die in Silistria li

genden Truppen der Garnison rvn
Tnrtukai zil Hilfe zu kommen, wur
den jedoch selbst bei dem Dorf Sar
sanlar, 20 Kilometer südöstlich von

Turtukai, von unseren Truppen ange

griffen, gesclilagen und zum ?cück;iz

nach der Festung gLzwungxn. 2iiir

cüimen drei Offiziere und 1li0

Kkznnschaften gekan;LN und erbeute
ten drei Batterien Schnellfeuergc.
Um;c, viele Pferde unÄ viel Slzteii-meteria- l.

Am 5., 6. und 7. September
sich eine Sblacht in d.r Nal'e

von Dobric, die cm: ??gckmiittan des
. mit einer völligen Niederlage des

Zkii'.des endete, der das Schlachtfeld
von unseren Truppen verfolgt,
räumte.

Auf mndluner Sate nahmen an
dieser Schlacht die 61. russiscl Tivi-fio-

eine serbisck.russtsck)e Division
und die 19. rumänische Reservedivi
fion Theil.

An der Seekiiste herrscht 5Zuhe.

Am ?. September bombardirten zwei
feindliche Torpedobootzerstörer, ohne
großen Schaden anzurichten, Baltjik
und ZTavarna. Sie wurden durch
Voniben, die. von deutschen Fliegern
abgttvorfen wurden, vertrieben und
diese Flieger belegten auch in erfolg
ttidxv Wejse nisftsckx? Kriegsschiffe in
Eonstanza, sowie auch Speicher, Pe
troleumbehälter und - den Balmhof
von Ccurfranza. Auf die Hafenanlagen
und die Kasernen in'Kattflalia (südlich
von Constanza an der Küste gelegen)
wurden 200 Bomben abgeworfen.

Nach berühmten Mustern.
'

.

Italien ist jetzt auch mit
der Zusammenstellung
einer Schwarzen

Liste' beschäftigt.
L o n d o n . 11. Sept. - Laut ei

ner Depesche der Times- - auö Rom ist
die italienische Regierung jetzt ebenfalls
mit . der Zusammenstellung einer
Schwarzen Liste" von Firmen in neu

tralen Ländern beschäftigt, die angeb,
lich geschäftliche Verbindungen mit

undräle. 2XfiOQ WVXul)üt EWw'Wmeräl, Marshal! KiiLvUll-.z-
n elrüu iterMe

Nnentwegt

Mil öchrreWiiMii dkii life p MM eines

espnoolTeii Mim Mjeheu

So hat ZZarm Rurian, der österreichische Minister des

Äusmarligen, in entschiedener weise erklärt.

Numaniens Eintritt in den Krieg wird das endgültige

Resultat nicht beeinflaffen.

Zurückfallen der österreichisch . ungarischen Truppen in Siebenbürgen ist ein politischer Schachzuz, Welcher de

Feinde auch nicht den geringsten Vortheil bringen wird. Der endliche Sieg der Verbündeten sieht, ton

Baron Burian versichert, auß:r aller Frage. Deutsche Offiziere äußern sich ühz die Offensive der M

liirten im Westen. Die soweit von Briten und Franzosen erzi:lten Erfolge ganz unbedeutend. Das

Endresultat des Krieges wird durch sie in keinerlei Weise beeinflußt werden. Mit Gesanz marschirea

die deutschen Truppen in ihre Laufgräben Und hegen nicht den g eringsten Zwe:fel an dem Erfolg d:r

deutschen Waffen. Für Ung arn ist angeblich ein Koalitionsministe rium in Aussicht genommen. Jn
ganz Rußland herrscht jetzt Hungersnoth. Vier fleischlose Tage in der Woche durch die Nezierunz an

geordnet. Ein Cisenbahnau s stand droht in England. ,

Enthusiastische Siegeszu.
verficht

Bekundet Baron Burian. der ösi.-reichisc-

Minister des Aeußern.
,

Trotz deS Eintrittes Rumäniens in

die Reihen der Feinde.

Er erklärt da Zurückfallen der Un-

garn in Siebenbürgen als einen

siratez'.sFxn Schachzug.

Der 'dem Feinde nicht d:n geringsten

Vortheil gebracht habe.

Und betont, daß Oesterreich - Ungarn

unentmezt kämpfen ?ürde.

Bis ein ehrenvoller Frilde gesichert

sei.

W i n. 7. Sept., über Berlin nach

London. 10. Sept. Baron Stefan

Burian von Rajecz. der ösierreich'lch-ungarisc- h

Minister des Aeußeren.

sprach sich in einem Jn:erview m?t

dem Korrespondenten der Associirten

Presse in offener Weise iUx die Lage

ver Doppel Monarchie in dem gegen

wartizen Weltkrieg aus. welche, wie er

sagte, irrthüml'cher Weife von den

Feinden und gewissen Neutralen als

unbefriedigend bezeichnet worden sei.

Oesterreich Ungarn", sagte der

Minister, ist keineswegs am Unter

liegen. Es ist wahr, wir würden den

Frieden mit Freuden begrüßen, aber

nicht den Frieden,' den unsere Feinde

uns aufzwingen wollen. So lange wir

uns gegen diejenigen zu vertheidigen

haben, welche es auf einen Theil unse

res Territoriuins abgesehen haben,

denken wir nicht an FrielenSverhand

lungen, sondern sind entschlossen, aus'

zuhalten und zu siegen. Der Gedanke,

daß wir um jeden Pr'is Frieden

schließen würd?, entspringt wahr

scheinlich solche Köpfen welche Hof-fe- n.

daß dieser Fall eintreten werde

Dann gab der Mnister inen

Ueberblid über die Situation vor der

rumänischen Kriegserklärung und

faste: .

Wir machten Rumann zu keiner

Zeit territoria'e Zugeständnisse, nach

dem wir 'im Falle Italiens die Entd-

eckung machten, daß die Welt unsere

Haltung jenen gegenüber als Schwäch

auslegte. Auch hat Rumänien uns

nicht überrascht. Nur darüber waren

wir erstaunt, daß es sich so plötzlich

zum Handeln entschloß. Wir wußten

schon im Juni, nachdem die russisch

Offns!ve begonnen, hatt- -, daß Bra

tiano und Rom me definitiv Verein

barung abgeschlossen hctten. Wir
wußten auch, daß Rumänien am AuS

gang des Monats August noch nicht

ganz vorbereitet inar.
Aber unsere militärischen Autors

täten hatten Vorbereitungen getrof.
sen. wclck'S nicht nur. wie man
glaubte, in der Besetzung von Verg
päüen entlang der rumänischen

Etablirung der Vcrth eidigungZlini:,

welche jetzt von unseren Truppen be-sc- l)t

ist. TaZ Zurückfallen unserer

Truppen hat den Rumänen keinen

Vortheil gebracht, und daS haben die

runüinischen Befehlshaber nun auch

eingesehen, denn sie sind seit kurzem

äußerst vorsichtili.

Ich war von NunmnienZ Borge

l,cn nicht überrascht. In der lehtm
Zeit waren die VchcueruTrgen r

Nlinanischen Diplomaten so auffal
lend geworden, daß ich erkannte, daß
ein Bruch nicht lange auf sich warten

lassen werde. Dazil liefrcn die Bi

richte aus Bukarest durauf schließen.

dab NMandZ Druck auf die rumäni
sche Regienmg mit jedem Tag? ein

stärkerer wurde und daß eins Kriegs

erkläning bevorslehe. denn die Alliir
t?n versuchten, ihre fruchtlosen Offen

bett im Westen und Osten wirksa
mcr zu machen.

Ick, muß bemerken, dcch Bratiano,
der rumänisckie Premier, darauf be
stand, daß alle seine Forderungen be
willigt, werden, die er an die Entente
mächte als Gegenleistung für ein Ein
treten Stumäniens in den Krieg ge

stellt hatte. Aber es wurde ihm be

deutet, daß nur ein sofortiges Ein
grei?en ihm die Erfüllung seiner
Kü-.sch- e in SluSsicht stelle. Und dar
auf erfolgte dann die Kriegserklä
rung."

Auf die Frage, welckeS Gewicht der
Opposition gegen den ungarischen

Premier Tisza beigemcssen werden
müsse, sagte Baron Burian ,es handle
sich nur um ein Kritisiren, zu wel

chcm die Opposition berechtigt sei.

Jit Bezug auf den militärischen
Status der Toppelmonarchie sagte

der Baron:
Von nrancher Seite wird ge,

glaubt, daß wir nicht genug thun
"lber außer der Verhmderrmg der
Italiener an weiterem Vordringen
haben wir eZ fertiggebracht, Bnisfr
iom große jjTjeitiiDe ununrrzam zu
machen, was nicht gerade em Kinder
spiel nr, denn der russisckie Soldat
yt ein tapserer und Hartnäckiger Weg
ner."

Dann folgte eine Besprechung der
BezieKingen der Doppelmonarchie zu
den Ver. Staaten, in deren Verlauf
der Korrespondent auf die Note der
wies, welche anläßlich des Muni
tionS Exports an die Washingtoner
Regierung gerichtet worden war. Der
Baron sagte:

Es macht mir Vergnügen festzu
stellen, daß die Beziehungen der bei

den Regierungen die besten sind. Aber
ich muß bemerken, daß ich persönlich
die in der Note zum Ausdruck ge

brachten Ansichten noch immer fest'
kalte. Amerika versendet große
Quantitäten von Waffen und Muni-tio- n.

wodurch eS zur Fortdauer des
Krieges beiträgt und der Menschheit
unersetzlichen Schaden verursacht. Wir
sandten die Note ab. damit Amerika
unsere Attsickt kennen lerne.

Wenn die amerikanische Regierung
unserer Note nicht beipflichten konnte,
fo ist die? da? unbestreitbare fouve

5tMdekk IfiC! isl tojtäa KkA jn NötisL.

Bezug auf denMunitionsverfandt wer
den wir niemals einig werden".

Dann diskutierte der Minister die
allgemeine Lage in der Doppelmonar
chie, die angechts der langen Dauer
des 5ttieges und der Anforderungen,
welche an die Nation gestellt werden,
eine höchst befriedigende sei.

Wir sind entschlossen," sagte Ba
ron Burian, aus diesem traurigen,
und beklagenswerthen Kriege, in wel
chen wir durch eine private Angelegen
heit zwischen Serbien und Oesterreich
hineingedrängt wurden, und die von
den Entente-Mächte- n zum Vorwand
für einen allgemeinen Kampf gemacht
wordenwar, siegreich hervorzugehen.
Früher oder spater müssen di Alliir
ten einseben. daft alle ilire Bemühun
gen vergeblich sind. Aller Wahlschein--lichke- it

nach wird es nicht ehe? gesche

hen, als bis sich die englische Armee an
dem Eisenwall der Deutschen in
Frankreich die Köpfe total eingerannt
hat, oder die Franzosen noch furcht
barere Verluste erlitten haben.

Ich hoffe, daß bald, und um der
ganzen Menschheit willen, der Friede
kommen wird. Aber bis dies geschieht,
werden unsere Feinde uns stets bereit
finden, unser Bestes zu thun, um ihre
Pläne zu vereiteln. Manche sagen,
daß wir aus militärischen Gründen die
ersten sein sollten, welche Fridensun
terhandlungen einleiten. Ich bin an
derer Ansicht. Es kann nicht gesche

hen, so lange unsere Feinde davon
sprechen, unser Land unter sich zu
theilen. Wir haben dasselbe soweit
tapfer vertheidigt und werden es auch
ferner thun so lange wenigstens,
bis unsere Gegner des Kampfes müde
sind."

Wie Tyrannen

Hausen gegenwärtig die ?l'lliirten im
Königre.ch Griechenland.

Neue Vergewaltigungen wegen eint?

Angriffs auf die französisch

Gesandtschaft.

London. 10. Sept Von einet

Anzahl Nuhtörer, die unerkannt

blieben," heißt es in einer Reuter

schen Depesche aus Athen. wurden

mehrere Schüsse auf die französische

Gesandtschaft abgegeben, wäbrenddort
die Gesandten ver Ententemächte eine

Konferenz abhielten. Premierminister

Zaimis sprach unverzüglich dem

französischen Gesandten Euillemin
sein Bedauern über den Vorfall aus.
Der Gesandte nahm diese Entschuldi
gung auch an, aber man befürchtet,

daß dieser V:sall fehr ernste Folgen

nach sich ziehen könnte.
Die Gesandten der Enieniemachtj

sprachen beim Premierminister Zaimis
vor und theilten ihm die Bedingungen
mit, unter welchen der Verfall als er
ledigt betrachtet werden sollte. Erstens
müssen die Personen, die für den Vor
fall verantworilich sind, bestraft wer
den; zweitens muß in Verfahren ge

gen die Beamten eingelenkt werden,
die den Vorfall nicht verhinderten,
uiid drittens müssen alle Zweige der
Neservistenliga, sowohl in Athen wie
auch in den Provinzen, geschlossen
werden. Premierminister Zaimis r
widerte, daß er die nöthigen Weifun
gen für die E:süllung der gestelljeL
Bedingung ithjss"ky!

.WkZ WMLWS

. .... ..... v ...
nM.Ai i '

-- w. m i.TCT-'- v r s-- ., it -- 's. ' t.Vj:


